
Ausgezeichnet…

M. Mayor und Team erhalten
Erwin-Schr�dinger-Preis

Der Erwin-Schr�-
dinger-Preis wird
j�hrlich als Aus-
zeichnung f�r he-
rausragende wis-
senschaftliche oder
technisch innovati-
veLeistungen verge-
ben, die auf Grenz-
gebieten zwischen
verschiedenen F�-
chern unter Beteili-

gung von Helmholtz-Forschern erbracht
werden. In diesem Jahr geht der Preis an
ein Team aus dem Institut f�r Nanotech-
nologie des Forschungszentrums Karls-
ruhe: Marcel Mayor und Frank Henn-
rich (Chemie) sowie Ralph Krupke
und Heiko Weber (Physik).
Mayor promovierte 1995 an der Uni-

versit�t Bern unter der Anleitung von
R. Scheffold und L. Walder �ber Vit-
amin-B12-Derivate. Anschließend arbei-
tete er in der Arbeitsgruppe von Jean-
Marie Lehn an der Universit< Louis
Pasteur in Straßburg und dem Coll=ge
de France in Paris �ber den Entwurf
und die Synthesen von Cryptatium-Ver-
bindungen. Seit 1998 leitet er eine Ar-
beitsgruppe am Institut f�r Nanotechno-
logie in Karlsruhe. Seine Forschungs-
schwerpunkte dort sind die Zusammen-
h�nge zwischen chemischer Struktur
und Elektronentransporteigenschaften
von Molek�len, Supramolek�len und
Nanoobjekten mit maßgeschneiderten
physikalischen Eigenschaften. Der Preis
wurde insbesondere f�r die interdiszipli-
n�ren Arbeiten zur Trennung von Koh-
lenstoffnanor�hrchen und zur Stromlei-
tung durch einzelneMolek�le verliehen.[1]

W. Tolman erh�lt Humboldt-Preis

William B. Tolman
studierte Chemie
an der Wesleyan
University in Mid-
dletown, CT (USA),
und promovierte
1987 bei K. P. C.
Vollhardt an der
University of Cali-
fornia in Berkeley.
Danach arbeitete
er als Postdoc in
der Gruppe von

S. J. Lippard am Massachusetts Institute
of Technology. Seine Karriere als unab-
h�ngiger Wissenschaftler begann 1990
an der University of Minnesota in Min-
neapolis. Seinen Aufenthalt dort unter-
brach er f�r ein knappes Jahr als Gast-
professor in Berkeley in der Gruppe
von Judith Klinman. Nun ist er dank
eines Alexander-von-Humboldt-Preises
f�r ein Jahr Gast in der Arbeitsgruppe
von W. A. Herrmann an der Techni-
schen Universit�t M�nchen.
Die Forschung von Tolman umfasst

synthetische bioanorganische Chemie
sowie metallorganische und Polymer-
chemie. Seine Arbeitsgruppe konzen-
triert sich auf die Reaktionsmechanis-
men an aktiven Zentren von Metallo-
proteinen und N-Donorliganden als Ka-
talysatoren f�r die Polymerisation cycli-
scher Ester. In M�nchen m�chte er sich
insbesondere der Entwicklung von Ka-
talysatoren f�r die Synthese biologisch
abbaubarer Polymere widmen, die aus
erneuerbaren Quellen stammen. 2002
publizierte er in der Angewandten
Chemie zusammen mit L. Que einen
Aufsatz �ber biokatalytisch relevante
rautenf�rmige Bis(m-oxo)dimetall-
Kerne in Kupfer- und Eisenkomple-
xen.[2]

Solvay-Preis f r S. Alvarez

Santiago Alvarez Reverter (Universitat
de Barcelona) erh�lt den Solvay-Preis
f�r chemische Forschung der spanischen
Industrie f�r „seine Beitr�ge zur Ent-
wicklung theoretischer Modelle zum
Studium einer großen Zahl chemischer
Ph�nomene, insbesondere in molekula-
ren und nichtmolekularen Festk�r-
pern“. Diese quantenchemischen Studi-
en betreffen die Strukturen und die

Symmetrie anorganischer Materialien,
insbesondere von molekularen Magne-
ten. Die Verleihung an Alvarez zeigt
die gewachsene Bedeutung der Quan-
tenchemie f�r die industrielle For-
schung.

Alvarez studier-
te Chemie und pro-
movierte 1980 an
der Universitat de
Barcelona �ber
Normalschwingun-
gen von Schwefel-
oxyanionen. An-
schließend ging er
als Postdoc zu R.
Hoffmann an die
Cornell University
(Ithaca, NY, USA)

und war Gastwissenschaftler in den
USA, Frankreich, Chile und Israel.
1989 wurde er Professor an der Univer-
sitat de Barcelona. Die Schwerpunkte
seiner Arbeitsgruppe sind unter ande-
rem der molekulare Magnetismus, die
elektronische Struktur und die Bin-
dungsverh�ltnisse in Festk�rpern und
gespannten Molek�len, supramolekula-
re Anorganische Chemie, Grenzfl�chen,
Metall-Metall-Wechselwirkungen, Ko-
ordinationschemie und Bioanorgani-
sche Chemie. K�rzlich berichtete er in
Chemistry – A European Journal �ber
intermolekulare CuI-CuI-Wechselwir-
kungen[3a] und �ber die Stereochemie
vierfach koordinierter Kbergangsme-
tallkomplexe.[3b]
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